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 Die Putenhaltung                            

im Spannungsfeld zwischen 

Tierschutz, Verbraucherinteressen 

und Wissenschaft  
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ÅBundeseinheitliche Eckwerte für eine freiwillige 

Vereinbarung zur Haltung von Mastputen 

ÅFußballengesundheit 

ÅBrusthautveränderungen 

ÅGesundheitskontrollprogramm 

ÅNottötung von moribundem Geflügel 

 

Themenübersicht 

 Putenhaltung 



05.06.2014 

Bundeseinheitliche Eckwerte für 

eine freiwillige Vereinbarung zur 

Haltung von Mastputen 

  



05.06.2014 

  

ĂNeueñ Eckwerte 

Å01. Oktober 2013 

ÅAnpassung der Ăaltenñ Eckwerte aus dem Jahr 1999 an 

den derzeitigen wissenschaftlichen Kenntnisstand durch 

VDP, BMELV, Fachministerien der Bundesländer, 

Vertreter der Wissenschaft, Tierschutzorganisationen 

und die Wirtschaft 

ÅKeine nationalen und europäischen Rechtsvorschriften 

ÅEuroparatsempfehlung für Puten (2002) 

ÅTierschutzgesetz (2014) 

 

Freiwillige Selbstverpflichtung der Branche! 
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Sachkunde 

ÅSachkundenachweis durch Ausbildung, Studium oder 3 

Jahre beanstandungsfreie Haltung 

ÅNeueinsteiger zunächst durch Tätigkeit unter Aufsicht 

einer sachkundigen Person für mindestens 1 Jahr, 

danach theoretische und praktische Sachkundeprüfung 

ÅRegelmäßige Teilnahme an Fortbildungsmaßnahmen 

ÅDokumentation der Aktualität alle 5 Jahre 

ÅNachweis gegenüber der zuständigen Behörde 

ÅErzeugergemeinschaften in der Pflicht! 
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Sachkunde-

nachweis 
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Verantwortlichkeit des Tierhalters 

ÅPutenverlader müssen über aktuelle tierschutzrelevante 

Kenntnisse und Fähigkeiten einschließlich 

tierschutzgerechter Betäubungs- und Tötungsmethoden 

verfügen 

ÅDer Putenhalter ist bei der Verladung der Tiere 

anwesend! 
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Schlachtputenverladung 
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Pflege der Tiere 

ÅBestandskontrolle mindestens zweimal täglich 
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Einstreuqualität 

ÅArtgerechte Verhaltensausübung (Staubbaden, Picken) 

ÅReduktion von Federpicken, Kannibalismus, Fußballen- 

und Brusthautveränderungen 

ÅEinstreuschicht muss locker und trocken sein 

ÅEmpfehlungen zur Erhaltung der Fußballengesundheit 

bei Mastputen (NGW, Niedersächsisches Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft, 

Verbraucherschutz und Landesentwicklung, 2013) 
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Einstreuqualität 

Die Kontaktfläche zum Putenfuß soll trocken sein! 

 

Dies erfordert ein Einstreuen von der ersten bis zur letzten LW! 
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Tierärztliche Bestandsbetreuung 

ÅMindestens monatlich 

ÅBesuchsprotokoll mit Beurteilung des Gesundheits- und 

Pflegezustandes der Herde, Fußballengesundheit und 

empfohlenen Maßnahmen 

ÅTierarzt soll Informationen aus dem 

Gesundheitskontrollprogramm nutzen! 
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Umgang mit kranken Tieren 

ÅRuhezone für verletzte, kranke oder leidende Tiere 

ÅBesatzdichte maximal 45 kg LG/m2 

ÅUrsachenermittlung, Abhilfemaßnahmen 

ÅSofortige Tötung nach tierschutzgerechter Betäubung 

von Tieren, die nicht überleben, nicht stehen, keine 

Nahrung aufnehmen oder nicht trinken 

Tiere mit Aussicht auf 

vollständige Genesung! 
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Versorgungseinrichtungen 

ÅAusreichender, verletzungsfreier Zugang zu Futter und 

Wasser für alle Tiere gleichermaßen 

ÅVermeidung einer Einstreuverschmutzung im Bereich 

der Tränken 

ÅWasserangebot bis zur Verladung 

ÅFutterentzug frühestens 12 Stunden vor Ladebeginn 

ÅMöglichkeit der Überwachung des Wasserverbrauchs 

ÅZollstockmaÇe Ăalteñ   Eckwerte cm/kg LG  

         Ăneueñ Eckwerte Tiere kg LG 
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40 Küken/Nippel 

30 Hennen/Nippel 

20 Hähne/Nippel 

100 Puten/Tränke 

  

Wie rechnet der Praktiker? 

50 Puten/Futtertopf 


